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das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Dienstag, den 27. Auguſt 1929 31. Jahrg.
e vNeues in Kürze.

Marſchall Liman von Sanders, der Verteidiger von Galli
poli im Weltkriege, iſt in München im Alter von 75 Jahren
geſtorben.

Das gegen die Kriegerlandrechte der für die Befreiung
Lettlands von den Bolſchewiſten kämpfenden Deutſchen gerichtete
Volksbegehren, wodurch das verſprochene Land nicht zugeteilt
werden ſoll, wird im Oktober vor ſich gehen.

Wenn fich auch allenthalben ein ſtarker Peſſimismus gel
tend macht, e iſt doch die Entſcheidung über das Schickſal der
Haager Konferenz Abbruch oder Fortſetzung der Verhand
lungen noch nicht gefallen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat bei zeitweiſe 160 Kilo
meterGeſchwindigkeit ſich auch in Gewitter und Wirbelſturm
glänzend bewährt.

Erpreſſerpolitif der Allüerten.
Deutſchland ſoll den Streit bezahlen.

W Haag, 23. Auguſt.
Jn engliſchen und franzöſiſchen Kreiſen der Konferenz

verlautet, daß in den mehrfachen Beratungen zwiſchen den
vier Gläubigermächten und den Reichsminiſtern Dr. Cur
tius und Hilferding ein Vorſchlag erörtert worden ſei, den
man jetzt als einen Ausweg aus der engliſch franzöſiſchen
Finanzkriſe anſehen ſoll.

Danach würde der im ungeſchützten Teil der deutſchen
Tributleiſtungen enthaltene Betrag von anfangs 88,5 Mil
lionen Mark für den Dienſt der Dawes Anleihe aus dem
ungeſchützten Teil ausgegliedert werden, und Deutſchland
würde hierfür eine Sondergarantie zu übernehmen haben.

Der hierdurch im ungeſchützten Teil freiwerdende Betrag
ſoll England zur Verfügung geſtellt werden. Frankreich und
Belgien ſollen ihrerſeits geringe Beträge aus dem unge
ſchützten Teil gleichfalls England zuweiſen, ſo daß hierdurch
die engliſche Regierung den von ihr bisher geforderten An
teil von 96 Millionen Mark aus dem ungeſchützten Teil der
deutſchen Tributleiſtungen erhalten würde. Die Sonder-
garantie, die Deutſchland hierdurch für den Dienſt der Da
wes Anleihe zu übernehmen hätte, würde praktiſch einen
zweiten ungeſchützten Teil der deutſchen Tributleiſtungen
bedeuten. Von der gleichen Seite verlautet, daß auf deut
ſcher Seite Bereitwilligkeit vorhanden ſei, dieſes Zugeſtänd
nis zu machen.

Auf deutſcher Seite wird dagegen auf das beſtimmteſte
erklärt, daß eine Zuſtimmung der deutſchen Abordnung
zu einem derartigen Vorſchlag nicht in Frage kommen
könne, da hierdurch der geſamte Betrag der ungeſchützten
deutſchen Tributleiſtungen ſich folgerichtig um den unter
eine deutſche Sondergarantie zu ſtellenden Dienſt der Da
wes Anleihe von 88,5 Millionen Mark erhöhen würde.
Es zeichnet ſich jedenfalls auf der Gegenſeite das Be
ſtreben ab, durch Einſchaltung deutſcher finanzieller Zuge
ſtändniſſe den engliſchen Forderungen Genüge zu tun. Ein
derartiger Plan könne jedoch nur zur Folge haben, daß nach
der Einigung mit England der YoungPlan Ausſicht auf
Annahme erhält, ohne daß jedoch eine Sicherſtellung der
deutſchen politiſchen Forderungen erfolgt.

Die deutſche Abordnung verhandelt.
Ueber den Jnhalt der Beratungen zwiſchen den Gläu

bigermächten Frankreich, Belgien, Italien und Japan mit
den Miniſtern Curtius und Hilferding wird amtlich mit
geteilt, daß die Sachlieferungsfragen unter Hinzuziehung
von Sachverſtändigen erörtert worden ſeien. Es beſtehl
jedoch der beſtimmte Eindruck, daß die an Deutſchland ge
richtete Forderung auf Erhöhung des ungeſchützten Teiles
der deutſchen Tributzahlungen im Mittelpunkt der Ver
handlungen geſtanden hat.

Unmittelbar an dieſe Sitzung ſchloß ſich eine Zuſam-
menkunft der Beſatzungsmächte England, Frankreich, Bel
gien und Deutſchland an, an der die Außenminiſter eben-
falls teilnahmen.

Jn der Nacht ſoll im Anſchluß an das Diner in der
engliſchen Geſandtſchaft nach der Abfahrt der deutſchen
Miniſter eine private Unterredung zwiſchen den Delega
tionsführern von Frankreich, Belgien und Jtalien mit den
engliſchen Delegierten ſtattgefunden haben, die bis gegen
3 Uhr nachts dauerte. Jrgendwelche Ergebniſſe dieſer An
terredung ſind zurzeit noch nicht bekannt geworden. Große
Bedeutung wird allgemein der amtlichen Mitteilung der
engliſchen Delegation beigelegt, in der von neuem betont
wurde, daß die Erfüllung der engliſchen finanziellen For
derungen eine conditio sine qua non für den weiteren
Fortgang der Verhandlungen iſt.

Unſicherheit und Verwirrung.
Die allgemeine Unklarheit iſt nach wie vor groß. Kein

Menſch weiß, welchen Verlauf die weiteren Verhandlun
gen nehmen werden, ob die Konferenz am Sonnabend zu
Ende ſein wird, ob ſie vertagt oder abgebrochen wird. Von
den politiſchen Fragen iſt zurzeit keine Rede mehr. Die
Verhandlungen erſtrecken ſich ausſchließlich auf die Löſungs

verſuche der engliſch-franzöſtſchen Gegenſätze und die Ver
teilung der deutſchen Tributlaſten.

Neue Leute im Haag
Der Oberkommandierende der Rheinarmee, General

Guilleaumat, iſt im Haag eingetroffen. Ferner ſind Reichs
bankpräſident Dr. Schacht und der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Dr. Breitſcheid im Haag ange
kommen.
Ganz Deutſchland gegen die erpreſſeriſche

Zumutung.
o Berlin, 24. Auguſt.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird die Entwicklung der
Dinge im Haag mit äußerſter Beſorgnis geſehen.

Nach den letzten Berichten muß befürchtet werden, daß die
europäiſchen Gläubigerſtaaten ſich im Laufe der Nacht (nach dem
Diner beim engliſchen Geſandten) darauf geeinigt haben, die
deutſche Abordnung in vollem Maße

unter den pſychologiſchen Druck
zu ſetzen, einer Veränderung in der Verteilung der deutſchen Zah
lungen auf den geſchützten und ungeſchützten Teil zuzuſtimmen.
Die deutſche Abordnung ſoll auf dieſe Weiſe für das Scheitern
der Haager Verhandlungen verantwortlich gemacht werden.
Man weiſt in Berliner politiſchen Kreiſen darauf hin, daß die
aufgetauchte neue Zumutung der Alliierten

in ganz Deutſchland mit größter Entrüſtung aufgenommen
worden iſt

und daß ſelbſt in Kreiſen, die ihrer Geſamteinſtellung nach einen
friedlichen Ausgang der Haager Konferenz wünſchen, dieſe neue
Ueberſteigerung der Zahlungsforderungen an Deutſchland

in ſchroffſter Weiſe
abgelehnt wird. Gerade in dieſen Kreiſen wird betont, daß die
deutſchen Sachverſtändigen Dr. Schacht und Dr. Kaſtl wiederholt

die im eng geſehen Seblungen ginn ſche
erſteigend ennzeichneLeiſtungsfähigkeit in hohem Maße überſteigend gek

Und ihre Unterſchrift unter das Sachverſtändigen Gutachten nur
damit begründet haben, daß der Youngplan auf der anderen
Seite mancherlei Vorzüge gegenüber dem Dawesplan aufweiſe.

Jetzt eine neue Verſchlechterung des an ſich n nach derMeinung vieler unausführbaren Youngsplans, und ſei
es auch nur in der Uebernahme der Sicherheit für die zu
leiſtenden Zahlungen, zu übernehmen, müßte kataſtrophale
Folgen für die deutſche Wirtſchaft haben. Jn Berliner
politiſchen Kreiſen iſt man deshalb der Meinung, daß die

r der Alliierten abgewieſen und nötigenfalls der
bbruch der Konferenz in Kauf genommen werden ſollte.

Streſemanns Heimkehr?
Die Gerüchte einer akuten Regierungskriſe.

d Verlin, 24. Auguſt.
Nach ausländiſchen Preſſemeldungen ſoll Reichsaußen-

miniſter Dr. Streſemann erklärt haben, daß
ein negatives Ergebnis

der Haager Konferenz den Rücktritt der Reichsregierung
nach ſich ziehen, daß er ſelbſt telegraphiſch dem Reichspräſi
denten ſeinen Rücktritt unterbreiten würde. Hierzu iſt zu
ſagen, daß falls die Jnformation richtig meldet aller
dings die Lage in Berlin ſehr ernſt beurteilt wird, wenn
auch die Kriſe nicht als eine unbedingte hingeſtellt werden
kann. Tatſache iſt lediglich, daß mit einer Rückkehr des
ren nach Berlin gerechnet wird, deren Grund aber
in der

Vertretung des Reichskanzlers
durch Dr. Streſemann liegt. Mag die Haager Konferenz
auffliegen oder weitertagen, eine UAnterbrechung wird auf
jeden Fall eintreten, die vom Reichsaußenminiſter dazu
benutzt würde,

die Vorarbeiten für das geplante große Reform-
programm

entweder anzuhalten oder in die richtigen Wege zu leiten.
Eine Vertagung der Konferenz würde eine völlig neue
Dispoſition auch der deutſchen Pläne zur Folge haben.
Sie ſind ſämtlich mit dem Youngplan verbunden, hängen
mit ihm eng zuſammen, und ſelbſt wenn die Daweszahlun
gen in Youngzahlungen umgewandelt werden ſollten, wäre
daraufhin noch keine Dispoſition für die geplanten inner-
deutſchen Reformen möglich.

Erſt wenn der Youngplan ratifiziert iſt,
kann die Berliner Regierung das Reformwerk aufbauen.
Dieſes Werk muß jetzt bereits als auf unabſehbare Zeit
vertagt angeſehen werden. Denn ſelbſt wenn es möglich
wäre, im Laufe des September oder Oktober den Young-
plan zu verabſchieden, könnte er erſt am Winteranfang
ratifiziert und als Tatſache hingenommen werden. And
wenn behauptet wird, Streſemann werde, falls er nächſte
Woche ohne Ergebnis aus dem Haag komme, auch an der
nächſten Tagung des Völkerbundes nicht teilnehmen, ſo iſt
das in erſter Linie

eine Folge der außerordentlich angeſpannten
Tätigkeit,

die ihn in Berlin erwartet, in zweiter Linie ſelbſtverſtänd
lich der Wunſch, in Genf keine neue vergebliche Begegnung
etwa mit Briand zu haben. Nach den Haager Meldungen
muß die Entſcheidung, ob Abbruch oder Fortſetzung der
Verhandlungen, ja ſtündlich fallen. Daß die Erwartungen
der deutſchen Delegation arg getäuſcht ſind, ſteht freilich
heute ſchon feſt, ebenſo wie es für jeden Deutſchen ſelbſt
verſtändlich iſt, daß

die neuen Zumutungen
überhaupt nicht diskutabel ſind. Es muß allerdings in
dieſem Zuſammenhang an Streſemanns Wort erinnert
werden, als er ſagte, er gehe zu den ſchwerſten Verhand
lungen, die er jemals geführt habe. Es kann alſo heute
nicht behauptet werden, man hätte ſich in der veutſchen
Delegation trügeriſchen Jlluſtonen hingegeben.

eNeue Verſuche zur Einigung.
Frankreich bleibt hartnäckig.

W Haag, 25. Auguſt.
Auch jetzt iſt noch keine Entſpannung der Lage eingetre

ten. Es beſteht zunächſt die entſcheidende Tatſache, daß der
engliſche Schatzkanzler Snowden das neue Angebot der vier
Gläubigermächte in folgerichtiger Aufrechterhaltung des
bisherigen engliſchen Standpunktes abgelehnt hat. Das
Intereſſe richtet ſich jetzt allgemein auf die Haltung der
deutſchen Abordnung in den finanziellen Fragen.

Jn dieſem Zuſammenhang muß folgendes feſtgeſtellt
werden: Das Angebot ſeitens der deutſchen Delegation in
den finanziellen Fragen iſt jedenfalls in formeller Form
nicht erfolgt. Vielmehr beſteht der Eindruck, daß die deutſche
Delegation eine gewiſſe Bereitwilligkeit gezeigt hat, der
Einräumung einer engliſchen Beteiligung an dem unge
ſchützten Teil der Tributlaſten durch Transferierung des
Dawesdienſtes zuzuſtimmen. Dagegen iſt bisher der deutſche
Standpunkt aufrechterhalten worden, daß Deutſchland an
der Verteilung der 250 bis 300 Millionen Mark aus dem
Uebergang des Dawesplanes zum Youngplan weiter nicht
beteiligt ſein müßte.

England wünſcht keine Belaſtung Oeu
Der engliſche Schatzkanzler hat nun nachdrücklich eine

geue Belaſtung Deutſchlands abgelehnt, inſofern, als neue
deutſche Opfer England durch die vier übrigen Gläubiger
mächte angeboten werden. Dies iſt tatſächlich der Fall ge
weſen, Die vier Gläubigermächte haben England Ange
bote gemacht, die weitgehende neue deutſche Laſten vor
ſehen. Fraglich erſcheint jedoch, ob England ſich nicht letzten
Endes bereitfinden wird, einer Erweiterung der deutſchen
finanziellen Laſten zuzuſtimmen, inſofern dieſe direkt von
Deutſchland ausgehen. Sollte die deutſche Delegation ihren
bisherigen Standpunkt aufrechterhalten, daß Deutſchland
unter allen Umſtänden an der Verteilung der 300 Millio
gen Mark mit beteiligt ſein müßte, ſo würde damit das An
gebot der vier Gläubigermächte (Frankreich, Belgien, Jta
lien und Japan) ſeine Grundlage verlieren. Die Lage iſt
ſomit verworrener und ausſichtsloſer denn je.

Auf franzöſiſcher Seite wird bereits offen davon ge
prochen, daß am Montag die Schlußſitzung der
Konferenz ſtattfinden wird und daß Montag abend
die Delegationen den Haag verlaſſen werden. Am Diens
tag ſoll eine franzöſiſche Kabinettsſitzung ſtattfinden, an der
Briand teilnehmen würde. Auf franzöſiſcher Seite wird
jedenfalls in raſchem Tempo mit allen Mitteln des Drucks
gearbeitet, um auf dem Wege eines deutſchen Angebots in
den franzöſiſchen Fragen eine Einigung mit Eng
land herbeizuführen.

Die deutſche Delegation befindet e in einer außer
ordentlich ſchwierigen Lage wie noch keinmal im Laufe
dieſer überaus bewegten und abwechſlungsreichen Konfe
renz. Die Annahme des Youngplanes durch ſämtliche
Mächte iſt jedenfalls nach Lage der Dinge kaum denkbar.
So wie die Lage ſich jetzt darſtellt, ſcheint es weit wahr
ſcheinlicher, daß ähnlich wie auf der Dreimächtekonferenz
vom Jahre 1927 in einer offiziellen Schlußſitzung in feier
lichen Erklärungen die unüberbrückbaren Gegenſätze der
einzelnen Regierungen feſtgeſtellt werden und die Konfe
renz entweder gänzlich abgebrochen oder vertagt wird.

Verhandlungen über die Vergleichskommiſſion.
Die vier Beſatzungsmächte haben eine zweiſtündige

Sitzung abgehalten, in der ausſchließlich die Feſtſtellungs-
und Vergleichskommiſſion behandelt worden iſt. Jm Ver
(auf der Sitzung, an der die Außenminiſter teilnahmen, iß
der gegenſeitige Standpunkt endgültig feſtgelegt worden.
Nach Ausgang der Sitzung wurde von deutſcher Seite mit
geteilt, daß die Möglichkeit einer Verſtändigung gegeben ſei

Frankreich beſteht auf Rheinlandkontrolle
Jm Anſchluß an die Zuſammenkunft der vier Be

ſatzungsmächte fand eine Beſprechung zwiſchen Dr. Streſe
männ und Briand ſtatt.

Von franzöſiſcher Seite wird entgegen der deutſchen
optimiſtiſchen Beurteilung der Verhandlungen über die
Vergleichs- und Feſtſtellungskommiſſion im Rheinland
ausdrücklich eine Aeußerung Briands wiedergegeben, wo
nach dieſer neuerdings eine Kommiſſion im Rheinland
gefordert habe, die auf einer Erweiterung des Locarno-
Paktes aufgebaut und daher zeitlich unbegrenzt ſein müſie



Kampf um die Saargruben.
Vergebliche Liebesmühe.

Saarbrücken, 24. Auguſt
Bei der Löſung des Saarproblems wird die Rückgabe

der Saargruben eine große Rolle ſpielen. Nach dem Ver
e Vertrag hat das Deutſche Reich bei der Rückkehr

s Saargebietes zum Reich rechtlichen Anſprüch auf den
Beſitz der Saargruben, für die ein beſonderer Ausſchuß den
von Deutſchland zu zahlenden Preis feſtzuſetzen hat. Ent
gegen dieſen klaren Beſtimmungen ſind in Frankreich in
der letzten r wiederholt Forderungen laut geworden,
die Saargruben nicht wieder herauszugeben. Für dieſe

orderung ſetzt ſich jetzt auch der Vizepräſident der Gruben
ommiſſion der franzöſiſchen Kammer, Charlot, ein, indem

er in dem franzöſiſchen Finanzblatt „Le Capital“ das
Verlangen ausſpricht:

Wir müſſen die Saargruben behalten und von der fran
zöſiſchen Regierung erwarten, daß ſie im Haag und auch
anderwärts alles tut, um Frankreich den Beſitz der

ſaarländiſchen Gruben zu erhalten.
Frankreich habe noch fünf Jahre Zeit, um für eine Auto
nomie des Saargebietes Propaganda zu machen. Wenn
man den Saarländern zeige, daß man keine politiſche Ver
bindung anſtrebe, ſondern dem Saargebiet die größte An
abhängigkeit und Selbſtändigkeit verſchaffen wolle, dann
ſei ſtets die Möglichkeit vorhanden, in einer gewiſſen An
zahl von Gemeinden eine Abſtimmung zugunſten der Saar-
autonomie zu erzielen. (2 d. Red.)

u

Von deutſcher Seite können Charlots Gedankengänge
nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden.

Die Bevölkerung hat es wiederholt abgelehnt, die Rück
kehr zum Reich vor dem Verſailler Termin durch neue Opfer
für das Reich zu erkaufen, da nach dem Grundſatz des
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker das Saargebiet An
ſpruch auf Rückgliederung zum Reich hat.

Liman v. Ganders
München, 25. Auguſt.

Jm 75. Lebensjahre iſt in München der General der
Kavallerie a. D. und osmaniſche Marſchall Liman v. San
ders geſtorben.

Marſchall Liman v. Sanders wurde am 18. Februar 1855
tn Stolp in Pommern geboren. Jm März 1874 trat er in das

115 ein, ein Jahr ſpäter wurde er zum
eutnant befördert. Von 1878 bis 1881 beſuchte Liman v. San

ders die Kriegsakademie. Nach glänzender militäriſcher Lauf-
bahn übernahm er ſchließlich im Jahre 1911 als Generalleut
nannt das Kommando der 22. Diviſion. Am 9. Dezember 1912
wurde er Chef der deutſchen Militärmiſſion in der Türkei. Der
Ausbruch des Weltkrieges ſah Liman v. Sanders als Befehls-
haber der Armee, der die Verteidigung der Halbinſel Gallipoli
übertragen war. Alle Angriffe der ſtark überlegenen engliſchen
Belagerungsarmee zerſchnellten an dem ſehr gut organiſierten
Widerſtand der Verteidiger. Jm weiteren Verlaufe des Krieges
ſtand Liman v. Sanders mit ſeinen Truppen in Paläſtina, wo
ihn ſchließlich der Zuſammenbrüch ereilte. Bei der Leitung des
Abtransports der deutſchen Truppen wurde Liman v. Sanders
nach Kriegsſchluß gefangen genommen und bis 1919 auf Malta

r Seit der Rückkehr nach Deutſchland lebte er in
ünchen.

Aenderung des Verſicherungsgeſetzes.
Verhütung von Mißbräuchen.

e Berlin, 25. Auguſt
Wie verlautet, iſt bereits vor dem Zuſammenbruch de
Frankfurter Allgemeinen eine Aenderung des S 1 de
Reichsgeſetzes über die privaten Verſicherungsunternehmer
vom 12. Mai 1901 erörtert worden. Die Hamburgiſche
Arbeitsbehörde hat eine Stellungnahme bekanntgegeben
in der es u. a. heißt:

„Die Anſicht, daß das Geſetz genügend Handhaben zurVerhütung von Mißbräuchen e ſei W de deren
widerlegt. Wenn die Wirtſchaftskreiſe aus grundſätzlicher
Anſchauungen ein Eingreifen der Geſetzgebung nicht wünſchten
ſo müßten ſie ſich mit den Zuſtänden abfinden. Die Hambur-
giſche Arbeitsbehörde habe geglaubt, daß es notwendig ſei
die Mitglieder dieſer Kaſſen vor Enttäuſchungen und Ver:
luſten zu bewahren. Der Schutz der konzeſſionierten Verſiche
rungsunternehmungen komme für ſie auch, aber nur in zwei
ter Linie, in Betracht.“

Laut Mitteilung des Reichswirtſchaftsminiſteriums iſt
auch das Reichsaufſichtsamt für Privatverſicherung der
Auffaſſung, daß nach ſeinen Erfahrungen Mißſtände vor
lägen, die eine Aenderung des S 1, Abſ. 2 des Verſiche-
rungsaufſichtsgeſetzes erforderlich erſcheinen laſſen. Das
Aufſichtsamt ſammle weiter Material und behalte ſich vor
auf die Angelegenheit zurückzukommen.

Wenn nicht in letzter Stunde
Haager Konferenz Deutſchlands Schickſal.

o Berlin, 25. Auguſt.
Falls die mit ſo großem Tamtam in Szene geſetzte, mit

den Hoffnungen der ganzen ziviliſterten Welt begrüßte
Haager Konferenz zuſammenbricht, wenn dieſe Elite von
zünftigen Diplomaten und Politikern ergebnislos ausein-
anderläuft, wenn die engliſchen Anſprüche alſo nicht be
friedigt werden und Deutſchland ſelbſtverſtändlich jegliche
Neubelaſtung ablehnt, wenn mit anderen Worten die mit
allem Hochdruck verſuchten Verhandlungen für Vorverein-
barungen im Jntereſſe der engliſchen Anſprüche, ohne den
Youngplan zu gefährden und etwa Deutſchland weitere
Tributlaſten aufzubüren, geſcheitert ſind, iſt auch das Schick
ſak der deutſchen Regierung beſiegelt.

Nach der Auffaſſung in Berliner maßgebenden Kreiſen
beſtätigt ſich die Meldung aus dem Haag, daß Streſemann
mit dem Rücktritt gedroht habe. Mit ihm aber würde die
geſamte Regierung aus Proteſt ihren Abſchied nehmen,
denn ſie ſah die Krönung ihrer Arbeit in der Liquidation
des Krieges. Des weiteren herrſcht in der Sozialdemo-
kratie die Anſicht vor, daß ſich ihre Leute gleichzeitig aus
der Regierung zurückziehen müßten.

Die Entwicklung würde dann die ſein, daß man einer
Rechtsregierung in Deutſchland Platz macht, die wiederum
die Aufgabe hätte, den Reparationsmächten zu beweiſen
daß Deutſchland nicht mehr in der Lage ſei, den Verpflich
tungen des Dawesabkommens nachzukommen. Wir gehen
alſo, wenn nicht in letzter Stunde doch noch die Vernunft
im Haag ſiegt, einer außerordentlich ſchweren Zeit ent:
gegen. Daß mit dieſem Ende der Konferenz alle
Herbſtpläne hinfällig waren und alle Vorarbeiten vergeb
lich geweſen ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Man kann die
Lage nicht ſchwarz genug malen. Der Zuſammenbruch der
Konferenz müßte ſich in Deutſchland kataſtrophal auswirken

Her 5. europäiſche Vationalitätenkongreß.
Eine Ausſprache über Minderheitenfragen.

S Genf, 25. Auguſt.
Jn Genf tritt der 5. europäiſche Nationalitätenkongreß

zuſammen. Seine Verhandlungen ſollen drei Tage dauern,
und ſie werden aus 14 Staaten von 30 Gruppen beſchickt
werden, die zu 12 verſchiedenen Volksſtämmen gehören und
die mit der Vertretung von rund 40 Millionen Menſchen
beauftragt ſind. Durch die Entwicklung, die im Laufe des
Jahres die Minderheitenfrage in der internationalen Dis
kuſſion genommen hat, erhält dieſe Genfer Tagung ihre
ganz beſondere Bedeutung, denn ihre Aufgabe beſteht in
erſter Linie darin, zu den Ergebniſſen der Minderheiten
politik und zu ihren Abſichten, wie ſie auf der letzten Völ
kerbundsverſammlung in Genf und auf der Tagung des
Völkerbundsrats zu Madrid zum Ausdruck gekommen ſind,
Stellung zu nehmen.

Der Kongreß wird in dem, was bisher erreicht iſt, zwar
einen verſprechenden Anſatz für eine befriedigende Löſung
der Minderheiten verhältniſſe anerkennen, aber er wird
zanz gewiß programmatiſche Forderungen für die Weiter-
führung dieſer Beſtrebungen und Maßnahmen aufſtellen,
an denen die Staaten die Minderheiten einſchließen, nicht
vorübergehen können. Das deutet bereits die Tagesord-
nung des Kongreſſes an, aus der hervorgeht, daß ein reiches
Material zur Minderheitenfrage durch den Nationalitéten-
kongreß geſammelt und in greifbare Form gebracht worden
iſt, und daß der Kongreß ſich auch um die Sammlung der
lebendigen Kräfte, um die Organiſierung der Minderhei-
tenpreſſe, um die Schaffung von zentralen Stellen für die
Bearbeitung von Minderheitenfrage und dergleichen eifrig
bemüht. Auf amerikaniſchen Wunſch wird ſich an die eigent
lichen Arbeiten dieſes Kongreſſes eine Ausſprache über den
KelloggPakt anſchließen, zu der u. a. als deutſcher Redner
Reichsminiſter Dr. David genannt iſt. Auch von dieſer
Ausſprache kann man ſich eine mehr als nur heoretiſche
Wirkung wohl verſprechen.

Rheinsberg enthüllt ein Gefallenen-Denkmal.
Jn der Stadt Rheinsberg (Mark), die verbunden iſt mit
der Erinnerung an die Kronprinzenzeit des alten Fritz,
wurde am Sonntag, dem 25. Auguſt, ein von Profeſſor
Hoſaeus, Berlin, geſchaffenes Gefallenen-Denkmal enthüllt.
Das Denkmal zeigt den Friderizianiſchen Adler, der ſich als
Phönix aus den Flammen erhebt. Er trägt meiſterhaft der

Stimmung der Oertlichkeit Rechnung.

Fremde Agenten in Oeutſchland.
Zum Zwecke der Werkſpionage.

es Berlin, 24. Auguſt.
Wie jetzt bekannt wird, ſollen in Deutſchland noch im

mer nicht weniger als 2090 Agenten im unbeſetzten Gebiet
tätig ſein, die die Aufgabe haben, Werkſpionage zu treiben.

Die Zentrale dieſer Agentur iſt im Hauptquartier der
franzöſiſchen Beſatzungsarmee im Rheinland zu ſuchen, das
einen Jnformationsdienſt unterhält, dem ſonſt kein anderes
Betätigungsfeld zugewieſen iſt.

Es iſt begreiflich, wenn ſich die Räumung der Rhein
lande ſo ſchwierig geſtaltet, weil ſelbſtverſtändlich auch dieſe
Organiſationen abgebaut werden müſſen. Jhr Abbau aber
mehr Zeit als die Verlegung der Truppen fordert.

w

Man iſt bei dieſen Angaben freilich nur auf Vermutun
gen angewieſen, da ſelbſtverſtändlich ſeitens der maßgeben-
den Stellen ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet wird. Aber
die angenommene Agentenzahl von 2000 kann nicht zu hoch
gegriffen ſein nach den Aufdeckungen, die inzwiſchen wegen
Werkſpionage bereits erfolgt ſind. Merkwürdig erſcheint
es nur, daß die deutſchen Behörden ſich dieſe Treibereien
gefallen laſſen und nicht energiſcher gegen das Geſindel vor

gehen. t2000 deutſche Agenten ihr Weſen trieben?

Der Dank des Baltikums.
Lettiſches Volksbegehren gegen das Deutſchtum.

S Riga, 25. Auguſt
Die fortgeſetzte Hetze der linken Parteien hat zu dem

Ergebnis geführt, daß für die Einleitung des Volks
begehrens gegen die Kriegerlandrechte der baltiſchen Lan
deswehr die notwendige Anzahl von Unterſchriften zu
ſtandegekommen iſt. Jn mehreren hundert über das ganze
Land zerſtreuten Wahllokalen ſind gegen 150 900 Unter
ſchriften für die Einleitung des Volksbegehrens abgegeben
worden.

Das Volksbegehren wird vorausſichtlich im Okober
ſtattfinden und jedenfalls mit einer Deutſchenhetze verbun
den ſein. Bei der ganzen Angelegenheit handelt es ſich ja
bekanntlich um eine Minderheitenfrage und eine gegen das

Was würde wohl geſchehen, wenn in Frankreich

St Deutſchtum in Lettland gerichtete Maßnahme.
nun im Verbande der baltiſchey, Landwehr haben vor

10 Jahren Deutſche aus allen Schithten des hieſigen Deutſch
r r die Befreiung der Heimat von den Bolſchewiken
gekämpft.

Die Sturmfahrt des Zeppelin.
Mit aller Bravour wurde auch die neue ſchwere Wetter

probe gemeiſtert.
o Verlin, 25. Auguſt.

Waren auch die Meldungen, die uns während der letz
ten Zeit über die Wetterverhältniſſe über dem Stillen
Ozean erreichten, alles anders denn beruhigend, ſo hat der
„Graf Zeppelin“ trotzalledem auch dieſer neuen ſchweren
Wetterprobe mit aller Bravour getrotzt. Auch das Schlecht
wettergebiet, das er bei 35,5 Grad Nord und 147,5 Grad
Oſt angetroffen hatte es handelte ſich um ſchwere Ge
witter und außerordentlich heftige Wirbelſtürme iſt dank
einer glänzenden Manövrierung glänzend paſſiert worden,
wiewohl es ſich, wie Dr. Eckener erklärte, um eine der
ſchlimmſten Situationen handelte, denen ſich das Großluft
ſchiff ſeither gegenüber ſah. „Graf Zeppelin“ hat die Ge
witter und Wirbelſtürme ſo vortrefflich gemeiſtert, daß nicht
einmal die Paſſagiere etwas davon gewahr wurden.

Vierundzwanzig Stunden nach ſeiner Abfahrt hatte das
Luftſchiff bereits den 167. Grad Oſt und 41,5 Grad Nord
erreicht. Zeitweiſe hat die Stundengeſchwindigkeit nicht we
niger als 160 Kilometer betragen, da infolge der guten
Manövrierung die Rückenwinde voll ausgenutzt und der
Steigerung der Geſchwindigkeit dienſtbar gemacht werden
konnten. Eine Zeitlang war man zwar ohne jede Nachricht
von dem Luftſchiff, doch ſtand das einzig und allein mit
der Tatſache im Zuſammenhang, daß Dr. Eckener wegen
der hohen Blitzgefahr die Antenne vorübergehend hatte
einziehen laſſen. Wie ſpätere Funkberichte ſtets wieder be
ſtätigten, war an Bord alles in Ordnung.

Wie nichtsahnend die Paſſagiere gerade während der
ſchwerſten Situation geweſen ſind, bezeugt allein ſchon die
eine Tatſache, daß man zur Zeit, da das Großluftſchiff
den härteſten Gefahren ſtandzuhalten hatte, das Diner auf
trug und vergnüglicher als je zuvor beiſammenſaß. Die
hervorragende Meiſterung der Wettergefahren darf jeden
falls als ein neuer Beweis für Dr. Eckeners
n ähree Manövrierungskunſt verbucht wer
en.

Um 10 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit befand ſich „Graf
Zeppelin“ auf 43,5 Grad nördlicher und 170 Grad öſtlicher
Länge. Das Luftſchiff hatte um dieſe Zeit eine durchſchnitt
liche Stundengeſchwindigkeit von 100 Kilometern.
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Große Empfangsvorbereitungen in Amerika
Neuyork, 24. Auguſt

Die Waſhingtoner Poſtverwaltung hat eine Mitteilung
ausgegeben, wonach alle Poſtſachen, die der „Graf Zeppe
lin“ nach Los Angeles mitbringt, einen beſonderen

.Poſtſtempel erhalten ſollen. Jn Neuyork werden ſchon
jetzt die Pläne für den Empfang des deutſchen Luftſchiffes
entworfen. Die Stadtverwaltung plant einen feſtlichen
Empfang Dr. Eckeners und ſeiner Beſatzung an der Bat-
tery mit anſchließender Broadway-Parade ſowie einen
Empfangsakt in der Stadthalle, bei dem Bürgermeiſter
Walker die Begrüßungsanſprache halten wird.

Neuwahlen in Oſtoberſchleſien?
Kattowitz, 25. Auguſt. Die „Polonia“, das Organ Kor-
fantys, will aus Warſchau wiſſen, daß in der zweiten Sep-
temberhälfte die Neuwahlen zum ſchleſiſchen Sejm, die im
November ſtattfinden ſollen, ausgeſchrieben werden. Jn
Oſtoberſchleſien verlautet jedoch, daß es ſich hiex wieder
einmal um einen Verſuchsballon handelt, der von War-
ſchau losgelaſſen wurde,, um ſich über die Stimmung in
Dſtoberſchleſten ein Bild machen zu können. Beſtimmt wird
Warſchau nicht eher mit den Neuwahlen einverſtanden ſein,
bis nicht die Bevölkerung entſprechend den Wünſchen der
moraliſchen Sanierung für die Neuwahlen vorbereitet iſt.

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Arabern und Juden.
London, 25. Auguſt. Wie aus Jeruſalem gemeldet wird,

haben die geſpannten Beziehungen zwiſchen Arabern und
Juden, die eine Folge der Zwiſchenfälle an der Klage-
mauer ſind, eine weitere Verſchärfung erfahren. Es kam
zu einem mehr als zwei Stunden andauernden Straßen
lampf zwiſchen Arabern und Juden, in deſſen Verlauf neun
Juden und drei Araber getötet wurden, Die Geſamtzahl
der Verwundeten auf beiden Seiten beträgt mehr als 100.
De M ite ſind geſchloſſen. Die Polizei iſt verſtärkt
worden.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 26. Auguſt 1929

„Das Alte ſtürzt, es ändern ſich die Zeiten und
neues Leben blüht aus den Ruinen.“ Auch unſere Gaſt
ſtätten werden von dem Vorwärtsſtreben erfaßt. Den
Anfang machte das „Alte Brauhaus“, das ſich nach dem
Neubau vorteilhaft dem Marktbilde anpaßte, und dieſem
folgte das Hotel „Blauer Hecht.“ Auch hier erfolgte die
vollſtändige Umgruppierung der ganzen Räumlichkeiten,
die nun mit dem Saal ein ganzes bilden, die Anbringung
einer Zentralheizung ſoll den Räumen in den Winter
monaten die behagliche Wärme geben. Nach dieſen Er
neuerungen konnte die Weintraubo nun auch nicht mehr
zurückbleiben. Auch hier traten Hammer, Meißel und
Kelle in Tätigkeit, um durch einen durchgreifenden Um
und Neubau dem alten Gebäude ein neues Ausſehen zu
geben Wenn auch noch nicht ganz fertig, ſo ließ doch
der Sonnabend, an dem die Handwerker zu einem Ball
im neuen Saal eingeladen hatten, erkennen, daß auch dieſer
Umbau der Bequemlichkeit der Gäſte dienen ſoll. Mögen
dieſe neuen Räume weiter dazu beitragen, ſtärkeren Verkehr
nach Kemberg zu ziehen.

Daß ſelbſt am hellen lichten Tage Einbrecher hier
tätig ſein können, hat am Donnerstag vormittag der
Maurer Albert Knak in der Wittenberger Straße erfahren
müſſen. Während er und ſeine Tochter auf der täglichen
Arbeitsſtätte weilten und Frau Knak dem Landwirt Otto
Beſigk bei Erntearbeiten half, verſchafften ſich ungebetene
Gäſte in das alleinſtehende Gebäude Eingang und ließen
Geld, Kleidungsſtücke und Lebensmittel mitgehen. Vor



üübergehende haben
und auch erkannt. Ob die für die Tat in Frage kommen,
werden die von der Polizei angeſtellten Ermittlungen er

geben. Wir wünſchen, daß endlich einmal dieſe unlauteren
Elemente gefaßt werden, damit ſie die verdiente Strafe
empfangen können.

Kauft am Platze! Der Oberbürgermeiſter von
Kaiſerslautern hat anläßlich einer ſtädtiſchen Beratung
folgende bemerkenswerten wirtſchaftlichen Ausführungen
gemacht: „Die ganze Bevölkerung bildet eine Notgemein
ſchaft mit dem ganzen deutſchen Volk unter dem unmög-
lichen Druck der Reparationslaſten. In ſolcher Zeit muß
auch jeder Berufsſtand alles vermeiden, was die Spannung
erhöht. Es ſind mir aus Geſchäftskreiſen Klagen vorge
tragen worden, daß ein Teil der Beamtenſchaft größere
Sammelbeſtellungen auf Waren auswärts gemacht hat.
Man hört auch, daß die Lieferung ſehr viele enttäuſcht hat.
Ich richte an die ganze Beamtenſchaft die Bitte, ſich in
dieſer Notgemeinſchaft mit der ganzen Einwohnerſchaft
verbunden zu fühlen und möglichſt am Platze zu kaufen!
Eine Stärke der örtlichen Wirtſchaftskreiſe liegt im Inter
eſſe eines jeden Einwohners, alſo auch der Beamten. Wer
billige Waren will, kann ſie auch hier haben. Wer auf
Qualität ſieht, bekommt auch von auswärts nichts geſchenkt.
Im Gegenteil! Bei Sammelbeſtellungen fühlt der aus
wärtige Lieferant gar keine Verantwortung gegenüber dem
Einzelabnehmer, zu dem er in gar keine Beziehung tritt
Der Kaufmann am Ort muß aber ſeinen ortsanſäſſigen
Kunden ſo bedienen, daß er wiederkommt.. Gerade die
Beamtenſchaft, die ſich nicht von Monat zu Monat um
das Exiſtenzminimum ſorgen muß, hat ein Intereſſe daran,
andere Stände nicht zu verbittern.“ Das ſind ausgezeichnete
Worte, die ſich die verantwortlichen Leiter gewiſſer großer
Kommunalverwaltungen ins Album ſchreiben ſollten, die
durch ihre Politik die Exiſtenzmöglichkeit des Einzelhandels
gefährden.

Radis. (Leuchtturm.) Die Flugſtrecke HalleLeipzig
Tempelhof wird bis zum Herbſt d. Js. mit einer Nacht
befeuerung verſehen ſein. Dadurch wird hauptſächlich er
möglicht, daß ſpät aus dem Süden z. B. der Schweiz
den Flugplatz Halle-Leipzig anfliegende Flugzeuge noch in
der Nacht bis Berlin ihre Fahrt fortſetzen können. Am
Freitag hat man nun auf dem hieſigen Bahnhof ein
25 Meter hohes Geſtänge ausgeladen, das unmittelbar am
Gehöft des Gaſtwirts Kühle (Mark Naundorf) als Leucht-
turm für Nachtflugzeuge Aufſtellung findet Auf der Spitze
iſt ein Scheinwerfer angebracht, der in kurzen Abſtänden
mit ſeinem Licht aufleuchtet. Der nächſte Leuchtturm wird
bei Hohenlubaſt aufgeſtellt. Der Weg zwiſchen Schkeuditz
und Tempelhof iſt durch Leitfeuer ſo gekennzeichnet, daß
die Flieger ihn bequem des Nachts finden können.

Deſſau. (Eine Rieſenwerkſtatt der Reichsbahn vor der
Vollendung.) Die Werkſtätte der Reichsbahn für den Bau
von elektriſchen Lokomotiven in Deſſau geht ihrer Voll
endung entgegen. Der Bau beſteht aus einer Rieſenhalle
von 185 Meter Giebelfront. Jm Innern iſt ein Waſſer
becken mit Schwimmbrücke eingebaut, die ein Drehen der
im Bau befindlichen Lokomotiven in jede beliebige Lage
ermöglicht.

Roßlau. (Stillegung der Maſchinenfabrik?) Die Ver
handlungen zwiſchen der Gebr. Sachſenberg A.G. und
der Oderwerft Wollheim ſind ergebnislos verlaufen. Wie
verlautet, wird die Maſchinenfabrik in Roßlau nun ſtill

Die Werft wird nur in kleinem Umfangegelegt werden.
weiterbetrieben.

zwei verdächtige Männer geſehen Braut und mehrerer anderer Perſonen an der Bode ſpa
zieren. Plötzlich erklärte er, ſich das Leben nehmen zu
wollen und ſprang in Fluß, ohne daß es das junge Mäd-
chen verhindern konnte und war und blieb von nun an
verſchwunden. In Gemeinſchaft zweier anderer junger
Mädchen ſuchte die Braut den Fiſchereibeſitzer Lindenberg
auf und bat ihn, mit ſeinem Boot nach dem Vermißten
zu ſuchen, was ſchließlich ſechs Stunden lang vergeblich
geſchah. Der „Selbſtmordkandidar“ verließ am anderen
Ufer das Waſſer und blieb während der Nacht im. Bruch.
Von einem Baume aus ſchaute er mit vergnügtem Sinn
den Bergungsarbeiten zu und amüſierte ſich, wie die an
deren arbeiteten.

Zerbſt. Abermals Erntebrandſtiftung. Jm
benachbarten Mühre wurde die Scheune des Landwirts
Hermann Reimann mit der geſamten Ernte durch Brand
ſtiftung vernichtet. Etwa der Ertrag von 30 Morgen Acker
land wurde ein Raub der Flammen. Man vermutet
Brandſtiftung.

Vorgau. 90 Prozent der Ernte vernichtet.
Ueber der Gegend von Borgau entlud ſich ein ſchweres Ge
witter mit Hagelſchlag. Heimwärtsziehende Getreidefuder
wurden umgeworfen und zerſtreut, Bäume wurden umge
knickt, das Obſt lag zerſchlagen unter den Bäumen. Die
Getreideernte, die zum Teil noch auf dem Halm ſtand,
wurde vernichtet. Der Schaden macht etwa 90 Prozent der
Geſamternte aus.

Calbe. Durch einen Hufſchlag ſchwer verle tzt. Abends erlitt ein junges Mädchen in der Tuch
macherſtraße einen ſchweren Unfall. Beim Betreten des
Pferdeſtalles ſchlug ein Pferd und traf das Mädchen mit
voller Wucht ins Geſi ſo daß ſeine Aeberführung in das
Krankenhaus ar werden mußte. Die Verletzungen
ſind ſchwerer Natur.

Köthen. Die Köthen--Deſſauer Kreisſtraße, eine der verkehrsreichſten Durchgangsſtraßen in
Anhalt, iſt jetzt auf der Strecke zwiſchen dem Dorfe Porſt
und der Deſſauer Kreisgrenze mit Betonbelag neu herge-
ſtellt worden. Der größte Teil der Strecke, vom Zehriger
Wege bis zur Kreisgrenze, iſt fertig und wurde dem Ver
kehr übergeben. Da in Zukunft die Zugangsſtrecke von
Köthen bis zum Dorfe Porſt in ihren Breitenabmeſſungen
dem Verkehr nicht mehr genügen wird, wird ſie nunmehr
von 4,40 Meter auf 6 Meter verbreitert werden.

Rochlitz. Mit 800 Rm. flüchtig iſt ein bei einem
hieſigen Viehhändler beſchäftigt geweſener Geſchirrführer.
Er hatte das Geld zur Bezahlung gekaufter Schweine aus
gehändigt erhalten, hat aber mit dem Gelde das Weite
geſucht und hat das Geſchirr ſeines Arbeitgebers in Gett
hain ſtehen laſſen
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Leipzig.
Raubüberfall. Am 11. Juli wurde in der Kaiſerin
AuguſtaStraße ein frecher Raubüberfall verſucht. Der
20jährige Handlungsgehilfe Rudolf Meckel überfiel in
einem Hausflur den Buchhalter Geißler, ſchlug ihm mit
einem Gewicht auf den Kopf und wollte ihm die Geldtaſche
rauben. Es blieb beim Verſuch, Geißler wehrte ſich und
Meckel mußte die Flucht ergreifen, wurde aber von Paſſan
ten feſtgehalten und der Polizei übergeben. Am 17. Juli
konnte man auch den 22jährigen Gelegenheitsarbeiter Jo
hann Oſtermeyer aus München feſtnehmen, der an dem
verſuchten Straßenraub mitbeteiligt war. Beide hatten
ſich jeßt vor dem Gemeinſamen Schöffengericht zu verant
worten. Das Gericht verurteilte wegen gemeinſchaftlichen
verſuchten Straßenraubs in Tateinheit mit gefährlicher
Körperverletzung Meckel zu zweieinhalb Jahren Zuchthaus
und Oſtermeyer zu einem Jahr und neun Monaten Zucht
haus. Beiden Angeklagten ſind die bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von drei Jahren aberkannt worden.

Leipzig. Tödlicher Anfall beim Gondeln.
Ein vierjähriger Knabe war, als er mit nen Vater auf
der Elſter in L.Schleußig gondelte, von ſeinem Sitze auf
geſtanden. Dabei verlor er das Gleichgewicht und fiel ins
Waſſer. Der Vater ſprang ihm ſofort nach und verſuchte,
ihn zu retten, er konnte jedoch den Knaben nicht erreichen,
ſo daß dieſer ertrank. Wiederbelebungsverſuche durch einen
zufällig in der Nähe befindlichen Arzt blieben ohne Erfolg.

Wahren bei Leipzig. Sie ſoll keinen anderen
haben Die Jnſaſſen eines frühmorgens von
Schkeuditz nach Wahren fahrenden Straßenbahnwagens
hatten ein aufregendes Erlebnis. Der mit ſeiner Frau in
Scheidung liegende Schmied Jendretzki goß mit den Wor
ten: „Du ſollſt auch keinen andern haben eine Flaſche
Salzſäure ins Geſicht ſeiner Ehefrau. Die 28 Jahre alte
Frau erlitt erhebliche Verletzungen.

Dorndorf (Werra). Der allzu eilige 3ug. Als
vor einigen Tagen der Nachtzug der Feldabahn aus der
Richtung Kaltennordheim in Dorndorf eintraf, mußten
die Fahrgäſte die Wahrnehmung machen, daß der Fahr
dienſtleiter den Anſchlußzug nach Vacha- Tann bereits
hatte abfahren laſſen, weil der Feldabahnzug einige Mi-
nuten Verſpätung hatte. Die Fahrgäſte, die mit dem Zuge
weiterfahren wollten, waren darüber ſo erregt, daß der
Fahrdienſtleiter im Orte ein Auto beſtellen mußte, das
die Reiſenden dann an ihr Ziel brachte. Wer die Koſten
für das Auto trägt, iſt nicht bekannt.

Eiſenach. Ueberlaſteter Straßenverkehr.
bei dem ſtändig wachſenden Straßenverkehr ſich die

rkehrsverhältniſſe immer ſchwieriger geſtalten, werden
rn al gen Straßen Schilder angebracht mit der

en verboten“, damit der Verkehr nicht
Fahrzeuge gehemmt wird. Weiter ſollen

ige Anzahl Straßen als Einbahnſtraßen ein-

n. Modernes Gefängnis. Dasingerhauſen, in deſſen Dienſtbereich bisher
gefängnis fehlte, hat ein den Forderungen des

n Strafvollzugs entſprechendes Gerichtsgefäng-
u. Das im Neuen Schloß, den Dienſträumen des

Amtsgerichts Sangerhauſen, gelegene Gefängnis hat mit
ſeinen fünf hellen, geräumigen Zellen Platz für etwa 12
Straf bezw. Unterſuchungsgefangene. Ein Gefängnishof iſt
für die Infaſfen ebenfalls eingerichtet worden. Bisher
mußten die Strafgefangenen ſtets nach Nordhauſen ge
bracht werden.

Oldisleben. Eine Feldſcheune angezündet.
Die Feldſcheune des Gutsbeſitzers Curt Goehring brannte
nieder. Sie war glücklicherweiſe nur zum Teil mit Ernte
vorräten gefüllt. Ein hieſiger Landwirt hatte dort einen
Wagen mit Weizen untergeſtellt, der vollſtändig ver
brannte. Auch der in Bündeln auf dem angrenzenden Felde
tehende Hafer ging zum Teil verloren. Da die Flammen
gleichzeitig an vier Stellen emporloderten, vermutet man
Zrandſtifkung. Hilfsbereite Feuerwehren der Amgegend

n ſchnell zur Stelle.
Wr73 e m
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ung. Nachdruck verboten.
„Sie iſt ſchön und ſtolz,“ ſagt er dann leiſe, „aber ich

kann nichts Weſensverwandtes zwiſchen ihr und Jhnen
entdecken. Da Er nahm Glorias Hand und führte
ſie ein paar Schritte weiter bis zu einer Gruppe blühender
Roſen, vor der er ſtehen blieb und auf einen beſtimmten
Stock deutete, der kleine weiße, im Jnnern unendlich zart
roſa angehauchte Roſen trug, „das ſind Sie! Jch weiß
nicht, wie die Gattung heißt, aber immer, ſo ſt ich dieſen
Stock in den letzten Tagen betrachtete, drängte ſich mir der
Vergleich auf. So rein, keuſch und lieblich iſt Jhr Weſen!
Und wiſſen Sie noch etwas, Fräulein Sonnenſchein Schon
lange, ehe ich Sie kannte, war dieſe Gattung Roſen meine
Lieblingsblume!“

»Er hält noch immer ihre Hand in der ſeinen, und wieder
trifft ſie ein Blick, ſo tief und brennend, daß ihr das Blut
ins Geſicht ſteigt.

„Es ſind Silphyden,“ murmelt ſie verwirrt. Er aber
fährt mit verhaltener Stimme, ohne den Blick von ihr zu
wenden, fort: „Roſen ſind die Blumen der Liebe wiſſen
t auch das, Gloria? Wiſſen Sie überhaupt, was Liebe
iſt

Sie ſchweigt. Purpurglut liegt auf ihrem Antlitz.
Und plötzlich S ſich ſeine Arme um ſie und ſeine
Stimme raunt bebend:

„Das Beſte und Köſtlichſte, was Gott uns Menſchen gab,
iſt Liebel! Jch weiß es, ſeit ich dich zum erſtenmal er
blickte damals in der Roſenlaube weißt du noch?
O, Gloriag mein Sonnenſchein und du?“

„Jch weiß es auch
Wie leuchtende Strahlen bricht es aus den Sonnen

funken in ihren Augen, ihn ganz einhüllend in Glanz und
Zärtlichkeit.

e einander umfangen in de

Farbenpracht ſie berauſchend umgibt.
Nur einmal ſagt Lott leiſe: „Nun biſt du meine Braut,

und nichts auf Erden kann uns mehr trennen!“
Es klingt wie ein Schwur.

VIII.
Faſt hätte er Zeit und Wirklichkeit vergeſſen über dem

Märchentraum ſeiner Liebe. Eine Uhr, die halb eins
ſchlägt, läßt ihn dann doch erſchrocken auffahren und haſtig
von Gloria Abſchied nehmen.

„Sage es niemand, Sonnenſchein,“ bittet er. „Es iſt ſo
ſchön, daß nur wir allein es wiſſen, und dann, du begreiſſt

meine Mutter ahnt noch nicht einmal etwas von deinem
Daſein, ich muß alſo ein wenig Zeit haben, ſie vorzu
bereiten!“

Gloria begreift das völlig. Auch hat ſie ein bißchen
Angſt vor ſeiner Mutter und ein unbeſtimmtes Gefühl,
als müſſe der poetiſche Zauber ihrer Liebe leiden, wenn
andere ihn mit der Proſa des Lebens in Berührung bräch-
ten. Sie iſt darum ſehr froh, daß alles vorläufig noch Ge
heimnis zwiſchen ihnen beiden bleiben ſoll.

Ein Blick auf ſeine Uhr ſagt Lott, daß er unbedingt zu
ſpät zum Eſſen heimkommen würde, wenn er die Straßen
bahn benutzt. Und um keinen Preis möchte er gerade
jetzt ſeine Mutter erzürnen. Denn ſo viel wird ihm ſchon
jetzt trotz ſeines Glückstaumels klar: Von ihr hängt ſchließ
lich alles ab. Mit dem Dozentengehalt kann er nicht ein
mal ſich ſelbſt erhalten, geſchweige denn heiraten. Und
leicht und gern wird ſeine Mutter nicht in dieſe Heirat mit
der Gärtnerstochter willigen

Er nimmt daher, um rechtzeitig heimzukommen, ein
Auto und langt ſo wirklich noch fünf Minuten vor eins vor

dem Hauſe an. e e eMit jeder Treppenſtufe aber wird ihm dann beklomme-
ner zumute. Denn immer deutlicher tritt ihm in das Be
wußtſein, daß ſeine Mutter, deren hochfliegende Pläne in
bezug auf ſeine Perſon ihm ja nicht verborgen geblieben
Dis diele Liebe vielleicht als Angeheuerlichkeit empfinden
wir

Sie hat es ihm ſo oft geſagt? „Du mußt in eine reich
und vornehme Familie einheiraten! Niemand ſoll mehr
daran denken, daß dein Vater und Großvater einſt als
Lehrjungen den Kunden Fenſtertafeln eingeſchnitten!
Meine Schwiegertochter ſoll eine vornehme junge Dame

dir ausſuchen.“
Er hat nachſichtig gelächelt zu dieſer „harmloſen Eitel

keit und ſolchen Bemerkungen nie Bedeutung beigemeſſen.
Jhm galt Händearbeit genau ſo viel wie geiſtige und

jeder Standesdünkel war ihm fremd. Der Gedanke, ſich zu
verheiraten, aber lag ihm bis vor kurzem ſo weltenfern,
daß er ihn gar nicht ernſtlich in Betracht zog.

Was brauchte er eine Frau, da er bei ſeiner Mutter
ſein Heim hatte und dieſe für ſeine Bequemlichkeit ſorgte?
Und Liebes Bah, bah ſeine Liebe war die Wiſſenſchaft.

Nun freilich hatte ſich alles jäh geändert. Und an dem
beklommenen Schlag ſeines Herzens fühlte er, daß Konflikte
in ſein Leben treten, an die er nie zuvor gedacht.

Und ob er es ihr ſchon heute ſagen ſollte?
Er kommt zu dem Schluß, daß es klüger iſtwarten, bis ſie Gloria kennengelernt hat. Unbefangen und

unbeeinflußt ſoll ſie ihr gegenübertreten, dann wird ſie von

ſelbſt begreifen eEs iſt ja unmöglich, daß ſie dann dem bezaubernden
Liebreiz ihres Weſens nicht gerade ſo erliegt wie ich
denkt er in der blinden Befangenheit aller Liebenden.

Als er den Vorſaal eben betritt, dringen aus dem
Wohnzimmer erregte Stimmen an ſein Ohr. es

„Jſt Beſuch da?“ fragt er die ihm öffnende Minna ver

wunder t.i tigegtich Herr Doktor. Frau Architekt Merkt
kam vor einer Stunde, und dann verlängte ein alter Mann
die gnädige Frau dringend zu ſprechen. Er heißt Sauſen
wein und ſagte, er ſei Gärtner in Sabinenheim draußen

e

Was kann Sauſenwein bei ſeiner Mutter wollen
(Fortſetzung folgt.

Gerichtliches Nachſpiel zu einem

Wie würde die Mutter ſeine Verlobung aufnehmen?

ſein, auf die ich ſtolz ſein kann, und eine ſolche werde ich

damit zu

Sauſenwein! Wie in jähem Schreck durchfährt es Lott.

d



Plauen, 21. Aug. Wie dem „Vogtländiſchen Anzeiger“
aus Helmsgrün gemeldet wird, iſt dort geſtern abend die
55 Jahre alte Gursbeſitzerswitwe Anna verw. Stöckel in
ihrer Scheune unter Stroh verſteckt ermordet aufgefunden
worden. Die Leiche war furchtbar zugerichtet. Zu dem
Mord erfahren die L. N. N folgende Einzelheiten: Als
der 31 Jahre alte Sohn der Ermordeten, der jetzige Be
ſitzer des Gutes, mit den anderen Familienmitgliedern am
Dienstagabend kurz nach 7 Uhr vom Felde heimkam, fand
er alles verſchloſſen. Er nahm an, daß die Mutter ihre
Abſicht, nach Netzſchkau zu reiſen, ausgeführt hatte. Gegen
8 Uhr begab ſich die 64 Jahre alte Schweſter der Er
mordeten, Jda Stöckel, in den Futterſchuppen und entdeckte
hier Blutſpuren unter einem Strohhaufen. Der Täter
hatte ſein Opfer nach dem Schuppen geſchleift und dort mit
Stroh zugedeckt. Der Mörder hat in unbarmherziger Weiſe
auf die Frau losgeſchlagen. Die Schädeldecke war an
mehreren Stellen zertrümmert Außerdem war auch die
Stirn aufgeſchlagen, ſodaß ſtarker Blutverluſt eingetreten
iſt. Es muß auch ein ſchwerer Kampf mit dem Opfer
vorausgegangen ſein, denn Frau Stöckel hatte noch Haare
des Täters in der Hand. Am Tatort wurde ein Beil ge

funden, mit dem der Mörder offenbar ſeine grauſige Tat
verübt hat. Nach der Tat nahm der Mörder aus der
Taſche der Erſchlagenen den Wohnungsſchlüſſel und ſtahl
aus der Wohnung etwa 100 bis 150 Mark Bargeld. Als
Täter geriet der Dienſtknecht Max Schieſſel in Verdacht,
der am 22. Februar 1904 in Neukirchen in Bayern ge
boren iſt und auf dem Gute früher in Stellung war. Jm
Laufe des Vormittags gelang es, den Raubmörder in Greiz
bei einer bekannten Familie feſtzunehmen.

Greiz. Des Mordes verdächtig. Nachdem erſt
kags zuvor die Greizer Kriminalpolizei den dreiundzwanzigjährigen Dienſtknecht Schießl aus Bayern hier Peſtge

nommen hatte, der in Helmsgrün die Gutsbeſitzerswitwe
Stöckel ermordet und beraubt hatte, gelang es ihr jetzt
wieder, einen des Mordes Verdächtigen feſtzunehmen. Es
handelt ſich um den dreiundzwanzigjährigen Gelegenheits
ärebiter Emil Läslein aus Schweinfurt, der unter dem
dringenden Verdacht ſteht, am 21. Juli die einundvierzig
r alte Jnvalidentochter Löffler auf der Burgruine in
Raueneck ermordet zu haben. Hinter Läslein war ein
Steckbrief erlaſſen. Der Verhaftete iſt in das Greizer Amts
gerichtsgefängnis eingeliefert worden.

Neuſtadt bei Koburg. Jmmer wieder ſkrupel-
loſe Kraftwagenfahrer! Der nachts mit dem
Fahrrad heimkehrende Sohn Hermann des Fleiſchermei
ſters Edmund Malter wurde unterhalb Haarbrücken von
einem Auto angefahren, deſſen Jnſaſſen ihn einfach liegen
ließen. Am anderen Mörgen wurde M. bewußtlos neben
ſeinem Rad liegend aufgefunden und ins hieſige Kranken
haus gebracht. Die ärztliche Unterſuchung hat einen dop
pelten Schädelbruch ergeben.

Dermbach i. d. Rh. Heute noch nicht ent-ſchä digt! Am 5. September 1928 wurde im Feldatale
eine größere Anzahl Grundſtücke zum Ausbau der Felda
bahn enteignet. Bis jetzt hat aber noch keinerlei Entſchädi
gung der Enteigneten ſtattgefunden. Verſchiedene Land
wirte haben durch die Enteignung einen Ernteausfall von
700 bis 800 Mark zu tragen und müſſen außerdem noch
die Steuer für das enteignete Land Um ihre
Wirtſchaften zu erhalten, mußte eine Anzahl Landwirte
noch Land pachten und Futtermittel kaufen. Wegen dieſer
Zuſtände iſt in einer in Neidhartshauſen ſtattgefundenen
Proteſtverſammlung die ſofortige Feſtſetzung des Boden
preiſes, eine angemeſſene Entſchädigung für die enteigneten
Ländereien und eine weitere Entſchädigung für den dies
jährigen Ernteausfall verlangt worden.

Das Flugzeug im Nebel.
Flugzeugführer und drei Paſſagiere getötet.

Fulda, 25. Auguſt.
Das Flugzeug „D. 757“ geriet bei Ellen in der Nähe

don Fulda plötzlich in Nebel und verunglückte in dem ber
gigen Waldgelände. Hierbei kamen der Führer Bauer
und zwei Jnſaſſen, ein Amerikaner namens Joſef Groß aus
Louisville und der Polizeioberwachtmeiſter Rückert aus
Frankfurt a. Main ums Leben. Ein Fräulein Neubauer
aus Berlin und Frau Rückert wurden ſchwer verletzt. Fräu
lein Neubauer iſt ſpäter ebenfalls ihren Verletzungen er
legen.

Der Flugzeugführer Bauer war einer der bewährteſten
Piloten der Luſthanſa. Er beflog die Anglücksſtrecke ſchon
ſeit geraumer Zeit.

Bootsunglück auf der Donau.
Zwei Perſonen ums Leben gekommen.

Ulm, 25. Auguſt.
Jm Auftrage des Straßen und Flußbauamtes Neu

Ulm unternahmen vier Beamte an der alten Donaubrücke
Ausbeſſerungsarbeiten. Dabei mußten ſie in einem Boot
um einen Pfeiler heumfahren. Sie ließen ſich deshalb an
einem Seil etwas zurück und waren eben im Begriff, ſich
wieder hochzugiehen, als der 19jährige Baupraktikant Wil
helm Schmid ins Waſſer fiel. Der junge Mann konnte
durch Schwimmen das Boot wieder erreichen; durch die ein
eitige Ueberlaſtung und bei der ſtarken Strömung an der
Brücke ſtürzten jedoch die übrigen drei Jnſaſſen ebenfalls
ins Waſſer.

Der verheiratete 30jährige Bauführer Auguſt Wagner
wurde von den Wellen fortgetrieben, während der Boots-
führer, der Vorarbeiter Lehle, ſich durch Schwimmen retten
konnte. Der dritte Jnſaſſe, der verheiratete 39jährige Waſ-
ſerbauarbeiter Alois Frank, ertrank und konnte nur als
Leiche geborgen werden. Wiederbelebungsverſuche blieben
ohne Erfolg.
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W S Wor h s rDie LuftfahrtRadioſtation in Glendale, Los Angeles, die
„Graf Zeppelin“ ſtündlich mit Berichten über das Wetter

über dem Paäzifik verſorgt.

Aus Nah und Fern.
München. Schweres Fährunglück. Eine mit

zehn Perſonen beſetzte Fähre fuhr gegen die Brücke bei
Tittmoning, zerſchellte und ging unter. Acht Perſonen
konnten von bayeriſchen und öſterreichiſchen Waſſerbauar
beitern gerettet werden. Zwei Jnſaſſen ertranken.

Dortmund. Vorerſt keine Haftentlaſſung
des blinden Paſſagiers. Der Stiefvater des Alb.Buſchko, der bekanntlich als blinder Paſſagier die Fahrt
des „Graf Zeppelin“ nach Amerika mitmachte, aber ſpäter
entdeckt und feſtgeſetzt wurde, hat jetzt vom Hamburger
Amtsgericht den Haftbefehl gegen ſeinen Stiefſohn erhal
ten. S dieſem wird zum Ausdruck gebracht, daß die Eltern
des Buſchko nicht den nötigen Einfluß auf ihren Sohn
hätten, um eine Flucht zu verhindern. Aus dieſem Grunde
könne Buſchko vorerſt nicht aus der Haft entlaſſen werden,
Rechtsanwalt Frank 1Dortmund, der Buſchko vertritt, hat
darauf eine Haftbeſchwerde beim Amtsgericht Hamburg
eingereicht.

Kaſſel. Geheimnisvolle Betrugsangele-
genheit. Jm Arbeitsamt ſind von unbekannter Seite 25
verſchiedene ArbeitsloſenQuittungskarten mit falſchem Na
men verſehen an der Kaſſe vorgezeigt und die darauf lau
tenden Beträge abgehoben worden. Die Beamten des Ar
beitsamtes ſtehen vor einem Rätſel. Die Leidtragenden
dieſer Affäre ſind arbeitsloſe Metallarbeiter.

München. Waidmannsheil des Reichsprä
ſidenten Reichspräſident von Hindenburg konnte in
Fall bereits zwei prächtige Gamsböcke zur Strecke bringen.Jede iſt die Tagd durch Nebel uns Regen beeinträchtigt

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Der Reichsbankausweis zeigte am Medio eine Verringerung

der geſamten Kapitalanlage um 190,2 Millionen auf 2375,9 Milli
onen Mark. Die Deckung der Noten durch Gold und deckungs-
fähige Deviſen beſſerte ſich auf 57,2

Die deutſche Roheiſenerzeugung ereichte im Juli eine ſeit Jahren
nicht mehr vorhandene Höchſtziffer. Nach den Verbandsberichten
zeigte der Auftragseingang im Maſchinenbau im Auslandsgeſchäft
eine geringfügige Beſſerung, während im Jnlandsgeſchäft eine
leichte Verſchlechterung eintrat, obwohl die Nachfrage reger war.
Der Auslandsabſatz des Deutſchen Kaliſyndikats hat im erſten
Halbjahr 1929 gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine Stei
gerung aufzuweiſen. Ebenſo hat auch der Cementabſatz nach einem
Rückgang im Juni eine Beſſerung zu verzeichnen. Durch die Ver
ringerung des Auslandsgeſchäftes hat ſich die Wirtſchaftslage in
der mitteldeutſchen Textilinduſtrie, namentlich im GeraGreizer Be
zirk, weſentlich verſchlechtert, ohne daß z. Zt. Ausſichten für eine
Beſſerung beſtehen. Vom Arbeitsmarkt iſt zu berichten, daß die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger am 10. 7. ca. 710000 be-
trug. Zuſammenfaſſend kann geſagt werden, daß die Saiſonten
denzen, die bisher eine Erhöhung der Geſchäftstätigkeit begünſtigt
haben, in den nächſten Monaten wieder abflauen werden und daß
ſomit mit einer Steigerung der Produktion kaum mehr gerechnet
werden kann. Bisher hat ſich das Arbeitseinkommen, am Lohn
ſteueraufkommen, geineſſen, insgeſamt gebeſſert. Wenn damit auch
eine gewiſſe Erhöhung der Einzelhandelsumſätze verknüpft iſt, ſo
ſo iſt deren Grad im Ganzen geſehen, doch immer noch nicht als
günſtig anzuſprechen. Der Großhandelsgeſamtindex hat ſich von
138,1 in der Vorwoche auf 137,9 verringert.

Die anfänglich freundliche Haltung der Börſe wurde im Laufe
der Berichtswoche durch den Zuſammenbruch der Frankfurter All
emeinen Verſicherungs A.G., ſowie durch die unſicheren Ausſichten der Haager Verhandlungen ungünſtig beeinflußt. Der Geld

markt zeigte nach der durch den Mediobedarf hervorgerufenen
ſtärkeren Anſpannug in den letzten Tagen wieder ein verhältnis
mäßig leichtes Ausſehen.

ſo Berufs-, Unterhaltungs- und Mode-
n

mZeitsochriften
liefert Richard Arnolcdl, Buchhandlung, Leipzigerstr.

Reise Koffer
in verschiedenen Grössen und Ausführungen
Richard Arnold, Leipziger Straße

Prima friſches
hammelflefsch

Zirka 100 Zentner gutes

Weizen-Futterſtroh
verkauft preiswert

Martin Kramer
Weinbergſtraße 21

Morgen Dienstag
früh eintreffend

friſcher chelſiſch

Goldbarſch

empfiehlt Willy Rätz
Friſches fettes

Sonntag, den 1 September

Ernte Fest
Von nachm. 2 Uhr an Enten-Auskegeln
von nachmittags 3 Uhr an Tanz
Erſtklaſſige Muſik
Es ladet freundlichſt ein Fritz Jahnbammelklelsch

empfiehlt Louis Richter
Morgen Dienstag

früh 8 Ahr

m

Reife im RispackungHowmerfeldgräber ee. e
gibt noch ab

Frau Sack, Weinbergſtraße

Glückwunſchturten

für alle Gelegenheiten S
empfiehlt in großer Auswahl 5 empfiehlt

Richard Arnold Z

Hochfeinen neuen
Magdeburger
Sauerkohl

Rudolf Huhn

ftüſchen 9pectuchen

Ernſt Wend
e

Stellen- Anzeigen

für den

Personodl-Anzeiger

9. Volks wohl Lotterie
für ſoziale und kulturelle Zwecke

Ziehung: 11.--17. September 1929
Gewinne im Werte von 430000 M.

2 Hauptgewinne Zwei: vollſtändig eingerichtete Landhäuſer
im Werte von je

2 Prämien Zwei Landhäuſer im Werte von je
2 Hauptgewinne: Zwei Landhäuſer im Werte von je
2 Hauptgewinne: Zwei Reiſen um die Welt im Werte von je
4 Hauptgewinne im Werte von je

und 40808 andere Gewinne.

Auf Wunsch 90 in bar
Los 1 M., Doppellos 2

Zu haben bei

Richard Arnold, Buchhandlung, heipzigerstr.

des Daheim
werden durch unſere Geſchäfts
ſtelle Leipziger Straße 64 ohne
Speſenzuſchlag vermittelt. Das
Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns ab
zugeben und die Gebühren zu

III III

Vollst. schmerzlinderndes
Zahnziehen

Plombieren in Gold, Silber
und Kupferamalgam

Anfertigung künstlicher
Zähne in Kautſchuck, Gold u.

unechten Metallen, ſowie

Kronen, Brückenarbeiten
und Stiftzähne.

Reparaturen werden ſchnell
ſtens ausgeführt.

ung egpngnge

n M 0 tor räderZahn-Atelier

Fr. Genzel
bei

Auto Heinze
Größte Auswahl Großes Lager
Beſichtigen Sie die Ausſtellungen.

R. O. Heinze, Wittenberg
Fernruf 2040

Gummibälle
empfiehlt Richard Arnold

kine Oohnune
3 Zimmer und Küche, Stall und
Keller, zum 1. September zu ver
mieten. Oben oder unten je nach
Wahl. Zu erfragen i. d. Geſchäftsſt.

Bahnhoſswirtſchaft
Kemberg

Dentist.

entrichten. Die Anzeigenpreiſe
des „Daheim“ ſind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutſch

50000 M. land gehenden Auflage und der
25000 M. zuverläſſigen Inſeratwirkung J und eine Fuhre
20000 M. niedrig; ſie betragen gegen-

wärtig nur 1 M. für die Zeile
(S 7 Silben) bei Stellenan
geboten und nur 75 Pf. bei

10000 M.
5000 M.

Eine junge große

Leinekuh
gutes Hegerheu

hat zu verkaufen
Schröder, Wartenburg

Sconntag, den 1. September

M. a T. V.I Zu dem am Sonnabend,
den 31. Auguſt ſtattfindenden

Vergnügen findet morgen Dienstag
in der Turnſtunde

Stellengeſuchen. Wir emp
fehlen, die Anzeigen frühzeitig
aufzugeben.

Kemberger Zeitung
M. August-Aepfel

hat abzugeben
Pekereins, 5chmiedebergerſtr. 14

Damen-Notierung
ſtatt. Der Vorſtand

Die Beleidigung gegen Frau
Martha Pötzſch nehme 9 e
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